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ZIELSETZUNGEN

ERHEBUNG des Zustandes von Gewässern ERHEBUNG des Zustandes von Gewässern ––
Wasserkreislauf und Wassergüte (Hydrographie) gemäß Wasserkreislauf und Wassergüte (Hydrographie) gemäß 
WRG 1959 i.d.F.2006, siebenter AbschnittWRG 1959 i.d.F.2006, siebenter Abschnitt
BASISMESSNETZBASISMESSNETZ
ortsfest, über lange Zeiträume, Erstellung von ortsfest, über lange Zeiträume, Erstellung von 
Wasserhaushaltsbilanzen, Nachweis von natürlichen Wasserhaushaltsbilanzen, Nachweis von natürlichen 
und anthropogenen Veränderungenund anthropogenen Veränderungen
SONDERMESSNETZESONDERMESSNETZE
für Planungsfür Planungs-- und Versuchszweckeund Versuchszwecke
für besondere Zweckefür besondere Zwecke
DATEN (Verarbeitung, Übermittlung, Haltung)DATEN (Verarbeitung, Übermittlung, Haltung)

SACHLICHER GELTUNGSBEREICH

das OBERFLÄCHENWASSERdas OBERFLÄCHENWASSER
das UNTERIRDISCHE WASSERdas UNTERIRDISCHE WASSER
die QUELLENdie QUELLEN
der NIEDERSCHLAGder NIEDERSCHLAG
die VERDUNSTUNGdie VERDUNSTUNG
die FESTSTOFFE in den GEWÄSSERNdie FESTSTOFFE in den GEWÄSSERN
die TEMPERATUR von LUFT und WASSERdie TEMPERATUR von LUFT und WASSER
die EISBILDUNG in den GEWÄSSERN und im die EISBILDUNG in den GEWÄSSERN und im 
HOCHGEBIRGE sowieHOCHGEBIRGE sowie
die den Wasserkreislauf beeinflussenden oder durch ihn die den Wasserkreislauf beeinflussenden oder durch ihn 
ausgelösten NEBENERSCHEINUNGENausgelösten NEBENERSCHEINUNGEN
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DER HYDROGRAPHISCHE 
DIENST IN ÖSTERREICH

Abteilung VII/3Abteilung VII/3--Wasserhaushalt im Wasserhaushalt im 
Bundesministerium für LandBundesministerium für Land-- und und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
(Hydrographisches Zentralbüro/HZB)(Hydrographisches Zentralbüro/HZB)

die hydrographischen Landesdienste und die die hydrographischen Landesdienste und die 
via via donaudonau--ÖsterreichischeÖsterreichische WasserstraßenWasserstraßen--
Ges.m.b.HGes.m.b.H..

die Beobachter vor Ortdie Beobachter vor Ort

Niederschlag

Ombrometer
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Niederschlag
Totalisator

Niederschlag
Schneemessung
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MESSGERÄTE MESSGERÄTE -- HeberHeber

MESSGERÄTE MESSGERÄTE -- WippeWippe
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MESSGERÄTE MESSGERÄTE -- WaageWaage

MESSGERÄTE MESSGERÄTE -- ASCOPASCOP
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MESSGERÄTE MESSGERÄTE -- LASERLASER

MESSGERÄTE MESSGERÄTE –– SnowSnow PillowPillow
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FEHLERQUELLENFEHLERQUELLEN

FEHLERQUELLENFEHLERQUELLEN
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FEHLERQUELLENFEHLERQUELLEN

FEHLERQUELLENFEHLERQUELLEN
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FEHLERQUELLENFEHLERQUELLEN

DATENBEARBEITUNGDATENBEARBEITUNG
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DATENBEARBEITUNGDATENBEARBEITUNG

GGI 3000 – Wanne

Messkännchen

Mensur

Windmesser

Bodenregenmesser

Wetterhütte (Temperatur, rel.Feuchte)

Verdunstung
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GGI 3000 – Wanne

Messkännchen

Mensur

Windmesser

Bodenregenmesser

Wetterhütte (Temperatur, rel.Feuchte)

Verdunstung

Verdunstung
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Verdunstung

Klima
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Klima

Eisbildung im HochgebirgeEisbildung im Hochgebirge

Schlatenkees: Zungenstände seit 1923 bezogen auf 2006

2006

1996

1986

1976

1966

1956

1946

1936

1926

Ja
hr

+100 m +200 m +300 m +400 m +500 m +600 m

Rückzug stationär oder vorstoßend

2006
Zungenposition 2006
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Eisbildung im HochgebirgeEisbildung im Hochgebirge
Vermessung Kesselwandferner

EisbildungEisbildung in Gewässernin Gewässern

Kundler Ache, 1987
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EisbildungEisbildung GrundeisGrundeis

Hairlachbach , Umhausen nach Regulierung 1967/72

Hairlachbach, Umhausen, Winter 1972/73

EisbildungEisbildung GrundeisGrundeis
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Eisbildung Eisbildung EisstauEisstau

Pillersee Ache, St. Johann i.T., 1909

Grundeis / Eisstau in der Mündungsstrecke

Eisbildung Eisbildung EisstauEisstau

Inn, Angath, 1985
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Eisbildung Eisbildung EisstauEisstau

Inn, Erl, Alter Zoll, 1985

OberflächenwasserOberflächenwasser
Wasserstand / Lattenpegel

Pneumatikpegel
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OberflächenwasserOberflächenwasser
Haldensee Drucksonde 
Wasserstand

OberflächenwasserOberflächenwasser

Wasserstand 
Schwimmerpegel
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OberflächenwasserOberflächenwasser
Wasserstand und Fließgeschwindigkeit (RADAR)

OberflächenwasserOberflächenwasser
Durchflussmessung
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OberflächenwasserOberflächenwasser

OberflächenwasserOberflächenwasser

Durchflussmessung nach 
Tracer-Methode
(Salzverdünnung)
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OberflächenwasserOberflächenwasser

Durchflussmessung nach 
Tracer-Methode
(Salzverdünnung)

OberflächenwasserOberflächenwasser
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OberflächenwasserOberflächenwasser

Pegel-Abflussbeziehungen
Numerische Bestimmung der Schlüsselkurve für 
Extremereignisse

NumerikNumerik
Grundlagen

• Die Numerik löst die Erhaltungsgleichungen der Physik, d.h. 
Massen-, Impuls- und Energieerhaltung.

• Eine 3D Modellierung kann auch komplexe Strömungen, z.B. 
Wassersprünge in all ihren Formen, nachbilden.

• Eine 3D Numerik ist die bestmögliche Extrapolation in den 
Hochwasserbereich. Sie kann an bestehenden Messpunkten 
geeicht werden und berücksichtigt Änderungen in den 
Randbedingungen (Rauhigkeiten, Geometrie etc.).

• Vorsicht: Eine 2D Modellierung mittels der Flachwassergleichun-
gen ist nicht geeignet zur Entwicklung von Pegel-Abflusskurven. 
An Pegelmessstellen herrschen im Hochwasserfall meistens 3D 
Strömungsverhältnisse vor. Diese sind im 2D Ansatz mit hohen 
Fehlern behaftet.
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OberflächenwasserOberflächenwasser

Modellversuch

Schlüsselkurvenermittlung

OberflächenwasserOberflächenwasser
Schwebstoffmessung
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OberflächenwasserOberflächenwasser
Geschiebemessung

OberflächenwasserOberflächenwasser
Geschiebemessung
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OberflächenwasserOberflächenwasser
Geschiebemessung

Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
Quellen
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Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
Quellen

Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
Grundwasserstand
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Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
Grundwasserstand

Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
ungesättigte Zone
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Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
ungesättigte Zone - Lysimeter

Ungesättigte ZoneUngesättigte Zone

BodenfeuchteBodenfeuchte
BodentemperaturBodentemperatur
WasserspannungWasserspannung
SickerwasserSickerwasser
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Summenlinien - Leutasch
1.10.2006 bis 30.9.2007 
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Niederschlag Sickerwasser

Evapotranspiration+Wasserrückhalt 640mm

Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser

Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
ungesättigte Zone - Lysimeter
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Unterirdisches WasserUnterirdisches Wasser
ungesättigte Zone – Lysimeter Kippwaage

GEWÄSSERKUNDLICHE EINRICHTUNGEN
gemäß Anlage B, WKEV 2006gemäß Anlage B, WKEV 2006

Atmosphärischer Bereich
Parameter Anzahl
Niederschlag 1037
Schnee 753
Lufttemperatur 649
Verdunstung 47
Gletscher 3

Oberflächenwasser und Feststoffe
Parameter Anzahl
Wasserstand 817
Durchfluss 717
Messseilbahnen 138
Temperatur 279
Feststoffe 34

Unterirdisches Wasser einschließlich Quellen
Parameter Anzahl
Grundwasser (gesättigte Zone) 3463
Temperatur 579
Bodenwasser (ungesättigte Zone) 14
Quellen 104
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Anschrift:

Dr. Wolfgang Gattermayr
Herrengasse 1-3
A-6020 Innsbruck

Tel. 0512 508 4250
wolfgang.gattermayr@tirol.gv.at

Das Skriptum ist urheberrechtlich geschützt.
Jede Verwendung, Vervielfältigung, Weiterverbreitung, auch elektronischer Art 
außerhalb der Veranstaltung ist nur mit ausdrücklicher Zustimmung des 
Verfassers erlaubt.
Es gelten das Urheberrecht und der Autorenschutz


